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(SSorlefung Uon iJJrof. ©fthHÎ»tft)
©te fcfjon längft betriebenen Unterfucfiungen

über ben ©influé ber 9eerben= unb ®eljfrntbätig=
ïeit ouf bte ÏJcuêfelenergte baben burcb bie neueften
S3erboïïïommnungen beê ©rgograpljê (Sraft=
mefferê) in ganj iiberraîcbenbcn 9ïefuttaten ge=

fübrt. ©afe nngeftrengte Sopfarbeit auefj ben

Sörper nbfpannt, tjat man fcbon längft gemußt,
unb eê Çaben baber bei unê bie 33auern fcfjon

lange bte Dcbfen niefit mebr mit bem Sopfe, fort»

bem mit bem üftaden ben SPftug jtefjen laffen.
Slucb biete ©tubierenbe profitieren biefe Kegel unb
arbeiten mebr mit ©urgel unb SJÎagen, alê mit
bent Sopf ; bie grauen arbeiten mebr mit ber Bunge.

SBeniger beïannt mar Méfier, bofe aucb förper*
liebe Stnftrengung mübe ntatfit, mie j. 93. Sturnen.
©ocfi jctgt fid) fiier bte merfroürbige ©rfcfjetnung,
bafe letcfitere Slrfietten mefir ermüben, afê fcfitoere.

©in Saftträger j. 33. mirb biel roeniger mübe, afê

ein ©ouponfchneiber ; biefer brauefit mehr perfon^
liebe 93ebtenung, 9îufie, ©petfe unb SEranf, afê

jener, um feine ÜEfiätigfeit auêfialten ju fönnen.

©rofee Cluarfaljäpfen ftnb auef) biet leichter ju tragen, afê fleine; ebenfo

berfjält eê fieb mit ben ©cfiulben; unb ber jierlicfifte Pantoffel bringt man-
eben jum fchroerften ©töfinen.

ÜDcatt roürbe ficfj irren, näfime man an, nur bte 93erftanbeêtfiâtigfeit

rotrfe ermübenb auf bie Sonfiitution ; baê ©efûfilêteben jetgt ebenfo biet

©tnflufe. Site SBtrfungen ber ©efübfe auf ben ©rgograpfi ftnb jeboefi fefir

berfefiieben. ©er ©rgograpfi jeigt bie erfialtenen ©tnbrüde tn Surben an.

©te 93aterlanbêliebe jeigt nun folgenbe Surbe:

/A Wahl période

Sie Scäcfiftenltebe Ijat folgenbe Surne:
Rechte Hand ^gg- Vereinsvorstand Ehrenmeldung

Linke\ Vergeltsgott /\ Fraternité
Hand

©ie geroöfinltdje Siebe roetêt biefe Surbe Por:

Heirat/ Flit£^,(;hou

Ehescheidung
Verlobung

9cur bie ©igenltebe fierotrft eine ftetê junefimenbe Steigung beê

©rgograpljê.
SBte bte geifttge £hätigfett auf ben ©rgograpfi fcßroäcßenb roirft, fo

aucb bie geiftigen ©etränfe, jeboefj ftnb fte in ifjren SStrfungen fefir ber=

fcfjteben. ©te ScormalfnrPe ift bte:

J
SDaê Singen roirft auffaïïenberroetfe ganj bebeutenb ermübenb, unb

eê braucfjt bafjer fcfjon eine gans foübe Sonfiitution, retchltcfie Sraljrung unb

SEränfung, um auf bie beftefienben guftänbe begeifterte Soblteber anfitmmen

ju fönnen.
Slucfj baê S3orIefen ermübet fo fefir, bajj idj mit meiner SSorlefung

aufboren mufe.

Eafctglau» ait ^tantatau».

Stäper 93ruoter!
Optime frater, tefj meflbe tfiter abermalir. tn Serfeen,

Unb jroaar in ïifcfiticficn fein, roaê micb fo fdjetfelidj ertäupt.
SBürbt ain fiöcfierer ©aifcfilicfier groäljlt otter fonfcfjb ein sacerdos,
©ifet baê golf roi ain $funb fage niefib roa§fir ain %;
Dbfdjonj roüffen fotlte, bafe roür efjê fiefjren tn ©immel,
Dber teennj unj gefaftt, febmaiffen roir'ë nunter jur ©ôïï.
Slber tbem unbanfpaaren pieps ift Sltleê fareimen;
SBerb' ain episcopus groäfilt, baaê iïcfi bem populus SBurfcfjt.
Semper gaßr-ex 3afir-in roirbt unjerainer fer 8 et.

In extremis roinfcfjt bennoefj eê getfcfjlicfien SEbrooft-

Odi profanum vulgus, jum ©eifel ber SJSebet!

Sain redigunculus greiffb jur gefiber ju unferem Sobe;
Sîïïeê ift meifecfjenfcfjttff, roemmen bie clericos roäblt.
SBäfiltmen fjingegen fo einen fjalpaf3igen ÜJcajjionaalratfi,
SluffDer ©telle gefij looê fogleidj in jetem Santfion.
Stimmen roerbten etfaufft, voces redimuntur ubique
XReglicfifcfit fcfitifl im Skrfcfitef, bafemen ben ©anbei nicfjb merggb.
©enn ehê ifefib öfter» ber gaïï, casus, bafe ain minberer ©cfilugger
©einem ©errn Sanbtbat 3tnjen ju jafjlen fergafe.
Sfber er fchigt ifim ben SBaibel nicfjb forber SBafil, gobfitroafire!
©aringgegen rotrb er roefirenb ber SBaal iberroaefib.
Sfïïe 3 Safir rofrb gewefilt unb ber ©cfiroinbel feilt in Dftober.
SSetfcfitu, roarum fcfibejjieff baê tm Dftfiober gefcfiietfj?
Slflefe fjot feinen ®runb, tefj roiHber baê 9tätiulatn löfifeen.

©aê fontfit fom Carolo Rex, ber itjn SSatnmonat gebaufb.

Vinum est bonus, a, um fir bt SSafil ber neien 93efiörben.

Unmtttelbaar forber SBafjl trinft man beu ©aufer umfonfcfjt.
Sracfjfieer gibtmen nij mebr, fiftetebt ben ©cfiub in ben podex.
©aufer im ©fabium roirft mäcfjttg for jegticfjer SBaal.

©aufer ifefj guut fir bie ©ttmmen, benn nictjf3 fttmm"ulirt rote ber
©aufer.

Sommbt nocfj bt 5ßratfiteurfcfjt baju, roirbj ber ^orffiterte geroife.

@uut iftj, roemmen forrßer im ©rittliferetn ainen gohrtrag
©äfft iber fechte befe 23oïïfê, roelcfje noefi immer befdjränfb;
S6er baê ©fâêcfjen beê armen 9Jcanj unb Siafbôatêmuê ;

SBie ber 5{sunbeêratlj ©eu fauffen foll jebem Santfion;
Sber 8ftinbtge Slrbeit unb ^flicfiben ber gaburtfannten.
®ocfi ber gotjrtrag gilt nurr btê bte SBafiten forbet.
©aufer ift ber corpus delicati bei S3tIIen, womit icfi

ferpleipe tfjetn tibi semper 3er

Snbtêlauê.

Sa, fcfjon rangen gute SDeutfcfje fjöchft berjroetflungëbofî bte ©änbe,

©enn mit S3iêntarcf, alfo fitefe eê, ja, mit 93têmarcf gefit'ê ju ©nbe.

©oeb bann melbeten auf etnmal roieber aïïe STelegrapfien :

SMêmarcf fiat ftcfj fefir gebeffert, unb itjr fönnt'jefet rufiig fefilafen.

Slber SBtlfielm unb éapribi feufjten ganj Perftofilen eben:

SBenn'ê nur roafjr roär' ©odj eê beffert S3iêmard niemalê ftdj im Seben."

©ifetttralittlatßttt.
f£rlïer Banftrie: ©aben ©ie bie ©efcbicbte Pon bem ©cfiaffner in

ber Leitung getefen ber bei üteero S3trmingfiam bon bem in rafenber @tle

fafirenben 3uge fjtnunterfprnng, in rotlbeftem Saufe jur ÜDcafcfime eilte unb
ben Suflfüfirer Pon ber ©efafir benacfiricfjttgte, bie burefi einen naefifafirenben

3ug brofje?"
JhiEif^r IfanlrcB: (£r fiat ntcfjfê afê feine $fttefit getfjan. Stber

fiaben ©te Pon bem ©infturj ber neuen ©tfenbafjnfirüde im gelfengebtrge
gefiört? ©ê iff eine ©ängefirüde, bte ftcfj über einem Slbgrunb Pon 2000

SDreter SEtefe befinbet. Sllfo bte 93rüde bridjt, bte Sofomottbe ftürjt fitnunter,
jtefit ben erften SBaggon mit fidj ben jroeiten ntdjt mefir, benn rote

etn Söroe ftürjt ftdj ber gugfüfirer auf Buffer ber beiben SBaggonê unb

reifet fie auêetnanber. greiltcfi ftürjte ber arme Serl mit bem erften SBaggon

mit fiinunter in ben Slbgrunb. ©te übrigen SBaggonê bleiben ftefien, bte

Sßaffagiere finb gerettet. Unter ben ©eretteten befinbet ftcfi auch ber

©cfiaffner beê erften, fiinafigeftürjten SBaggonê. ©r tjatte ftcfj an einem

S3alfen angeflammert. ©r flettert in bie ©öfie, merft jetit, bafe ber erfte

SBaggon unten liegt unb ruft Perjroetfelt: ©ie 5?affagiere beê erften 28ag=

gonê fiaben ja nocfj ntefit baê gafirgelb bejaljlt." ©aê gafirgelb rotrb bei

biefer ©efeïïfcfjaft nämlidj roäbrenb ber gafirt erfjoben, rote bei ben $ferbe=
bafinen. Dfine S3efinnen roirft ftcfi ber ©cfiaffner in ben Slbgrunb unb mit
bem 9îufe: SJcetne ©errfebaften, bitte, baê gafirgelb!" Perfcfirotnbet er.

Slcan ßat bon ifim niefitê inciter gefiört. M. H d.

Irr tltttttfltnç.
©ine neue Seêart, fiört! icfi eudj unterbreite:
SBalter ïeïï fing' uugeftört: Stjt ge|ört baê SBette.

Ergograph is che Studien.
(Borlesung von Prof. Gscheidttt.)

Die schon längst betriebenen Untersuchungen
über den Einfluß der Nerven- und Gehirnthätigkeit

auf die Muskelenergie haben durch die neuesten

Vervollkommnungen des Ergographs
(Kraftmessers) zu ganz überraschenden Resultaten
geführt. Daß angestrengte Kopfarbeit auch den

Körper abspannt, hat man schon längst gewußt,
und es haben daher bei uns die Bauern schon

lange die Ochsen nicht mehr mit dem Kopfe,
sondern mit dem Nacken den Pflug ziehen lassen.

Auch viele Studierende profitieren diese Regel und
arbeiten mehr mit Gurgel und Magen, als mit
dem Kopf; die Frauen arbeiten mehr mit der Zunge.

Weniger bekannt war bisher, daß auch körperliche

Anstrengung müde macht, wie z. B. Turnen.
Doch zeigt sich hier die merkwürdige Erscheinung,
daß leichtere Arbeiten mehr ermüden, als schwere.

Ein Lastträger z. B- wird viel weniger müde, als
ein Couponschneider; dieser braucht mehr Persönliche

Bedienung, Ruhe, Speise und Trank, als
jener, um seine Thätigkeit aushalten zu können.

Große Quartalzäpfen sind auch viel leichter zu tragen, als kleine; ebenso

verhält es sich mit den Schulden; und der zierlichste Pantoffel bringt manchen

zum schwersten Stöhnen.
Man würde sich irren, nähme man an, nur die Verstandesthätigkeit

wirke ermüdend auf die Konstitution; das Gefühlsleben zeigt ebenso viel

Einfluß. Die Wirkungen der Gefühle auf den Ergograph sind jedoch sehr

verschieden. Der Ergograph zeigt die erhaltenen Eindrücke in Kurven an.

Die Vaterlandsliebe zeigt nnn folgende Knrve:

X
^Vabl nsrioclo XX

Die Nächstenliebe hat folgende Kurve:
Rsàts Hauà W-zx»

Vsrsiusvorstanà Dbrsnmolàung

Oiià^ Vorgöltsgott ?iàrràè
Kauà

Die gewöhnliche Liebe weist diese Kurve vor:

II..!,"-/ x/x/

îlbosobsiàullZ
Verlobung '

Nur die Eigenliebe bewirkt eine stets zunehmende Steigung des

Ergographs.
Wie die geistige Thätigkeit auf den Ergograph schwächend wirkt, so

auch die geistigen Getränke, jedoch sind sie in ihren Wirkungen sehr

verschieden. Die Normalknrve ist die:

X
Das Singen wirkt auffallenderweise ganz bedeutend ermüdend, und

es braucht daher schon eine ganz solide Konstitution, reichliche Nahrung und

Tränkung, um auf die bestehenden Zustände begeisterte Loblieder anstimmen

zu können.

Auch das Borlesen ermüdet so sehr, daß ich mit meiner Vorlesung
aufhören muß.

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoter!
Optinuz trater, ich mellde thier abermalix in Ferßen,

Und zwaar in Tischtichen fein, was mich so scheißlich ertäupt.
Würdt ain höcherer Gaischlicher gwählt otter sonschd ein saesräos,
Sitzt das Falk wi ain Pfund sage nichd wasfir ain A;
Obschonz wüssen sollte, daß wür ehs sichren in Himmel,
Oder wennz unz gefallt, schmaissen wir's nunter zur Höll.
Aber them undankpaaren plsxs ist Alles àroimsu;
Werd' ain soisoopus gwählt, daas isch dem vovàs Wurscht.
Kömxor Jahr-sx Jahr-iu wirdt unzerainer fer 8 et.

In e-xtrswis winscht dennoch es geischlichen Throost,
vài vràuuru vul-Zus, zum Teifel der Pebel!
Kain rsàiguuLàs greiffd zur Fehder zu unserem Lobe;
Alles ist meißchenschtill, wemmen die olsrioos wählt.
Wähltmen hingegen so einen halpatzigen Nazzionaalrath,
Auffoer Stelle gehz loos sogleich in jetem Kanthon.
Stimmen werkten erkaufst, vooss rsàimuutur ubigue,
Meglichscht schtill im Verschick, daßmen den Handel nichd merggd.
Denn ehs ischd öfters der Fall, oasus, daß ain minderer Schlugger
Seinem Herrn Kandidat Zinzen zu zahlen fergaß.
Aber er schigt ihm den Waibel nichd forder Wahl, gobbiwahre!
Haringgegcn wird er wehrend der Waal iberwachd.
Alle I Jahr wird gewehlt und der Schwindel fellt in Oktober.
Weischiu, warum schbezziell das im Okthober geschieth?

Alleß Hot seinen Grund, ich willder das Rätzulain löhßen.
Das kombt fom Larolo Rex, der ihn Wainmonat gedaufd.

Viuum est bonus, 3,, um fir di Wahl der neien Behörden.
Unmittelbaar forder Wahl trinkt man den Sauser umsonscht.

Nachheer gibtmen nix mehr, filletcht den Schuh in den voàe-x.

Sauser im Stadium wirkt mächtig for jeglicher Waal.
Sauser isch guut fir die Stimmen, denn nichtz stimm"ulirt wie der

Sauser.
Kommbt noch di Prathwurscht dazu, wirdz der Porthierte gewiß.
Guut istz, wemmen forrher im Grittliferein ainen Fohrtrag
Hallt iber Rechte deß Vollks, welche noch immer beschränkd;

Iber das Gläschen des armen Manz und Allkhöllismus;
Wie der Pundesrath Heu kauffen soll jedem Kanthon ;

Iber Sstindige Arbeit und Pflichden der Faburikannten.
Doch der Fohrtrag gilt nurr bis die Wahlen forbei.
Sauser ist der eorvus àe-Iàti bei Villen, womit ich

ferpleive thein tibi semvsr 3er

Ladislaus.

Bismarck'« Befinden.
Ja, schon rangen gute Deutsche höchst verzweiflungsvoll die Hände,

Denn mit Bismarck, also hieß es, ja, mit Bismarck geht's zn Ende.

Doch dann meldeten auf einmal wieder alle Telegraphen:
Bismarck hat sich sehr gebessert, und ihr könnt jetzt ruhig schlafen.

Aber Wilhelm und Caprivi seufzten ganz verstohlen eben:

Wenn's nur wahr wär' Doch es bessert Bismarck niemals sich im Leben."

Eisenba lznlakein.
Erster Vanks.e: Haben Sie die Geschichte von dem Schaffner in

der Zeitung gelesen, der bei New Birmingham von dem in rasender Eile
fahrenden Zuge hinuntersprang, in wildestem Laufe zur Maschine eilte und
den Zugführer von der Gefahr benachrichtigte, die durch einen nachfahrenden

Zug drohe?"
Zweiter Hankee: Er hat nichts als seine Pflicht gethan. Aber

haben Sie von dem Einsturz der neuen Elsenbahnbrücke im Felsengebirge
gehört? Es ist eine Hängebrücke, die sich über einem Abgrund von 2000

Meter Tiefe befindet. Also die Brücke bricht, die Lokomotive stürzt hinunter,
zieht den ersten Waggon mit sich d:n zweiten nicht mehr, denn wie
ein Löwe stürzt sich der Zugführer auf die Puffer der beiden Waggons und

reißt sie auseinander. Freilich stürzte der arme Kerl mit dem ersten Waggon
mit hinunter in den Abgrund. Die übrigen Waggons bleiben stehen, die

Passagiere sind gerettet. Unter den Geretteten befindet stch auch der

Schaffner des ersten, hinabgestürzten Waggons. Er hatte sich an einem

Balken angeklammert. Er klettert in die Höhe, merkt jetzt, daß der erste

Waggon unten liegt und ruft verzweifelt: Die Passagiere des ersten Waggons

haben ja noch nicht das Fahrgeld bezahlt." Das Fahrgeld wird bei

dieser Gesellschaft nämlich während der Fahrt erhoben, wie bei den

Pferdebahnen. Ohne Besinnen wirft sich der Schaffner in den Abgrund und mit
dem Rufe: Meine Herrschaften, bitte, das Fahrgeld!" verschwindet er.

Man hat von ihm nichts weiter gehört. ri à.

Oer Nrinolinq.
Eine neue Lesart, hört! ich euch unterbreite:
Walter Tell sing' ungestört: Ihr gehört das Weite,


	Der Krinoline

